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HIRSCHBACH-POSSENRIED

Krieger-und Soldatenverein
feiert das 90-Jährige
Mit einem Fest am Sonntag, 19. Juli,
feiert der Krieger-und Soldatenver-
ein Hirschbach-Possenried im
Schützenheimgarten sein 90-jähri-
ges Bestehen. Zuvor findet am
Samstag, 18. Juli, ab 18.30 Uhr das
Sommernachtsfest aller Ortsverei-
ne mit Livemusik statt. Vorsitzen-
der Erwin Liepert und sein Team
sind schon voll in den Vorbereitun-
gen. Elf Vereine werden zu der
Veranstaltung eingeladen. Paten-
verein ist der KSV Langenreichen.

Begonnen wird das Fest am
Sonntag, 19. Juli, mit einem feier-
lichen Gottesdienst um 9 Uhr in der
St. Peter-Kirche. Anschließend ist
Totengedenken am Ehrenmal. Da-
nach Marsch aller Vereine mit ei-
ner Abordnung der Musikapelle
Welden zum Schützenheimgarten
mit Frühschoppen und Mittagessen
und Festausklang bei Kaffee und
Kuchen. (fk)

Straßenbau Tipps und Termine

Lexikon der schönen Wörter: MOS-Leite-

rin Heike Kahler beschrieb ihre Klasse in

Zitaten. Fotos: Günter Stauch

Eine Sonnenblume gab´s für Stadtrat

Ludwig Klingler, der als Dozent an der

MOS tätig gewesen war.

Sie haben das Fachabitur in der Tasche – die Absolventen der MOS: (von links) Sophie Schrötter, Jana Englmaier, Johannes Bröll, Lena Bentele, Moritz Ameely, Paula Wölfel,

Pia Schwegler, Sophie Scherfling, Marie Nalbach, Laura Hötzel, Jael Fünffinger, Magdalena Fischer, Nicola Büchler, Carolin Bender und Chiara Anderhofstadt.

sich für die Zeit „in der großen
FOS“ an der Donau, die wie ein Ge-
schenk gewesen sei. Dann zückt sie
das „Lexikon der schönen Wörter“
mit einer langen Ansammlung von
Attributen von bedacht bis quickle-
bendig. Eindrucks- wie humorvoll
widmet sie Auszüge aus dem Buch
ihren gespannt lauschenden Schü-
lern.

Die Abschlussfeier mit Musikein-
lagen von Jana Englmaier und Lea
Hötzel besticht durch einen eher fa-
miliären und bisweilen sehr emotio-
nalen Charakter. Auf Pompöses
wird verzichtet und der junge
Mensch stets in den Mittelpunkt ge-
rückt. Die am Schluss mit leuchten-
den Sonnenblumen bedachte Leh-
rerschaft hält sich weitgehend im
Hintergrund. Wohl ganz im Sinne
der Ärztin Maria Montessori, die zu
Beginn des vergangenen Jahrhun-
derts die gleichnamige Pädagogik
begründete. Sie hätte an diesem
Abend zufrieden dagesessen, sich in
dieser Gesellschaft wohlgefühlt.
Und ebenso kräftig „ihren Kindern“
applaudiert.

Herstellers in Nordschwaben. Leh-
meier, der damit auf das Kürzel
„Monte“ anspielt, wie das Bildungs-
haus von vielen seiner Fans genannt
wird: „Montessori ist im Zusamtal
eine Marke.“

Auf Süßes zu sprechen kommt
ebenso Richard Strehle von der
Schulleitung der Hans-Leipelt-
Schule in Donauwörth. Während
der Abschlussprüfungen in der dor-
tigen Dreifachturnhalle waren die
Wertinger Schüler zwar mächtig ins
Schwitzen geraten. „Sie haben diese
Aufgabe unter erschwerten Bedin-
gungen hervorragend bewältigt,
meinen Respekt“, betont der Ver-
treter der Gastschule, verweist aber
auch auf den genussvollen Aus-
tausch von Süßigkeiten während der
Prüfungstage: „Spaß beiseite, trotz
unterschiedlicher Schulstrukturen
harmonieren unsere beiden Einrich-
tungen miteinander und verstehen
uns auch nicht als Konkurrenten.“
Das sei schließlich zum Wohl unse-
rer Schüler. Dies hört die davon
sichtlich berührte MOS-Chefin Hei-
ke Kahler sehr wohl und bedankt

Bildungseinrichtung als „eine Schu-
le des Lebens, in der Sie das Rüst-
zeug für eine erfolgreiche Zukunft
erhalten haben“.

Auch Landrats-Stellvertreter Al-
fred Schneid hat sich zum Schul-
bankdrücken eingefunden. Der
Wertinger Stadtrat, der einige Kol-
legen mitgebracht hat, berichtet von
den Erfahrungen mit einer Besu-
chergruppe. Diese habe erst gestern
bei einem Rundgang über die viel-
fältige Bildungslandschaft im Kreis
und in der Zusamstadt gestaunt.
Der zweite Mann im Landkreis
meint: „Die Leute haben sich ge-
wundert, was wir da zu bieten ha-
ben, und dazu gehören Sie.“ Der
erste Mann der Stadt Wertingen, die
im Internet intensiv für ihre Schulen
und auch für die private Institution
mit ihren 350 Schülern in 13 jahr-
gangsgemischten Klassen wirbt, ist
Willy Lehmeier. Zum Erstaunen
der Feiergäste zaubert der Bürger-
meister ein „Überraschungsei“ der
besonderen Art aus der Tasche. Da-
rin stecken einige Exemplare des sü-
ßen Fertigdesserts eines bekannten

VON GÜNTER STAUCH

Wertingen Statt der erwarteten Fan-
farenklänge ertönen gleich zu Be-
ginn dumpfe Trommeltöne. Ge-
konnt schlagen die beiden „Busch-
männer“ , Bernhard Stappel und
stellvertretender Schulleiter Ale-
xander Stefl, den Takt. Das tun sie
vor passender Kulisse: Im Hinter-
grund gestattet ein weites Panora-
mafenster mit viel Glas den Blick auf
den dichten „Urwald“ aus mächti-
gen Laubbäumen, der die Montes-
sori-Fachoberschule an der Dillin-
ger Straße umspannt. Der stahlblaue
Himmel darüber wirkt wie bestellt.
Das schattige Grün macht die Hitze
auch für die Sakko-Träger der feier-
lichen Schulabschlussveranstaltung
erträglich.

Der 120 Personen fassende Raum
ist gut gefüllt. In der vordersten
Reihe haben 15 Gäste Platz genom-
men, die mit ihren Gesichtern die
Genugtuung über das Erreichte
erahnen lassen. Sie – zwölf junge
Damen und drei junge Herren der
zwölften Klasse – konnten zwischen
den Zweigen Wirtschaft und Sozia-
les wählen und sind die Stars des
Abends. Sie haben jetzt das Fachabi-
tur in der Tasche. Damit können sie
studieren. Zwei Absolventen haben
das Fachabitur nicht bestanden, sind
aber trotzdem in die Mitte der Fei-
ernden aufgenommen, wie es an der
Montessorischule üblich ist.

Die besondere Bedeutung der im
Schuljahr 2007/2008 eingerichteten
Fachoberschule (MOS) und ihres
Mutterhauses wird klar, als Schul-
träger-Geschäftsführerin Sonja
Spiegler auf die Gästeliste mit ge-
ballter Politprominenz hinweist. So
wagt sich etwa der Landtagsabge-
ordnete Georg Winter nicht nur mit
interessanten Anekdoten aus seiner
eigenen Schulzeit ans Publikum.
Der als Montessori-Förderer gel-
tende Mandatsträger lobt auch die
seit 1990 bestehende erfolgreiche

„Monte“ ist eine Marke im Zusamtal
MOS-Abschlussfeier 15 junge Absolventen haben jetzt das Fachabitur in der Tasche

● Fachrichtung Wirtschaft/Ver-
waltung
- Moritz Ameely, Wertingen
- Lena Bentele, Todtenweis
- Johannes Bröll, Rieblingen
- Jana Englmaier, Gremheim
- Sophie Schrötter, Allmannshofen
● Fachrichtung Sozialwesen
- Chiara Anderhofstadt, Wertingen
- Carolin Bender, Bonstetten
- Nicola Büchler, Augsburg
- Magdalena Fischer, Gessertshausen
- Jael Fünffinger, Herbertshofen
- Laura Hötzel, Diedorf-Kreppeu
- Marie Nalbach, Augsburg
- Sophie Scherfling, Frauenstetten
- Pia Schwegler, Augsburg
- Paula Wölfel, Laugna

Die Abiturienten

Jutta Kolbe aus Augsburg macht Geschenke aus Handtüchern.

Eine originelle Idee.

Dekorationen aus Beton waren sehr gefragt, hier stand Manue-

la Rigel-Bader selbst im Stand. Fotos: Brigitte Bunk

Idyllische Marktatmosphäre mitten in Binswangen
Kunsthandwerk 46 Stände vor der Schule, Kirche und auf dem Schlossplatz zogen Hunderte von Besuchern an

VON BRIGITTE BUNK

Binswangen Der erste Binswanger
Kunsthandwerkermarkt war ein
Riesenerfolg für den Gartenbauver-
ein. Vor der Kirche, auf dem
Schlossplatz, vor der Schule und
dem Pfarrheim schlenderten am
vergangenen Samstag Hunderte von
Besuchern ab dem frühen Nachmit-
tag an den 46 Ständen entlang,
schauten oft erstaunt die mit viel
Liebe hergestellten Waren an und
ließen sich deren Herstellung erklä-
ren. „Viele Aussteller sagten, sie
würden gerne nächstes Jahr wieder-
kommen“, berichtete Manuela Ri-
gel Bader erfreut. Sie und Regina
Berwe hatten zahllose Stunden mit
der Organisation der Veranstaltung
verbracht.

„Hier ist es voll schön. Die Ein-
teilung der Stände, der Ausblick,
das Gelände ist optimal für den
Kunsthandwerkermarkt“, stellte
Besucherin Beate Glenk aus Hausen
heraus. Sie hörten Franz Endres mit
seiner Drehorgel zu und Gerda
Beutmiller, ebenfalls aus dem Vil-
lenbacher Ortsteil, fügte hinzu: „Es
ist schön, wenn ein Verein so etwas

auf die Beine stellt.“ Hier finde man
alles, was das Handwerk zu bieten
hat, meinten sie. Gerhard Rieder aus
Dillingen freute sich über das Orts-
bild von Binswangen. Er war seit ein
paar Jahren nicht mehr hier und sah
das Gelände und die Bauerngasse
erstmals nach der Umgestaltung im
Zuge der Dorferneuerung. „Es ist
wirklich sehr schön geworden und
der Kunsthandwerkermarkt passt
gut hierher.“ Anne Seitz aus Pfaf-
fenhofen betonte: „Hier findet man

andere Aussteller als sonst in der
Region.“ Sie bewundert, wenn je-
mand kreativ ist und immer am Ball
bleibt, um genügend Ware anbieten
zu können. Monika Heinrich aus
Weisingen hat beim Hobbydrechs-
ler Alois Reiter aus Mörslingen eine
Holzschnecke erstanden. „Ich habe
zu Hause einen Bottich mit leeren
Schneckenhäusern auf der Terras-
se“, sagte sie. Ihre Freundin Jutta
Hillenbrand aus Weisingen meinte
lachend: „Nun hat sie zwei Wächter

dazu.“ Evi Kum kam mit ihrer
Wohlfühlmode aus dem Schwarz-
wald. Bei der Suche im Internet fand
ihr Mann die Homepage des Garten-
bauvereins. Ebenso wie ihre Stand-
nachbarin Marion Franz aus Med-
lingen zeigte sie sich beim Zusam-
menpacken absolut begeistert vom
Markt und den Besuchern. „Das
Gelände ist so weitläufig, auch als
Aussteller hat man hier Platz, seinen
Stand richtig zu präsentieren“, wa-
ren sie sich einig.

Am Nachmittag sahen sich die
Gäste auch die zum Kindergarten
und zur Kinderkrippe umgebauten
Räume im Schulgebäude an und un-
terhielten sich mit den Betreuerin-
nen. Im Pfarrheim fertigten die
Kinder unter Anleitung von Doris
Heinle aus Haunsheim geflochtene
Weidenstecker für den Garten, be-
druckten Stoff, filzten oder säten
Kresse in Gießkannen. Die Gäste
ließen sich Kaffee und Kuchen vom
Kindergarten und Eis aus Bocks-
berg schmecken, das der Garten-
bauverein anbot. Für die Brotzeit
und Getränke bei den heißen Tem-
peraturen sorgte die Feuerwehr.
Alle, die zur Ruhe kommen wollten,
fanden sich zum Abendgebet in der
Kirche ein, wo sie mit Pfarrer Ru-
pert Ostermayer und Gabi Fürbaß
eine besinnliche halbe Stunde mit
Kerzenlicht verbrachten. Bis in die
Nacht hinein saßen die Gäste noch
an den Tischen vor der Schule oder
am Weinstand des Gartenbauver-
eins.

I Bei uns im Internet
Eine Bildergalerie unter www.wertinger-
zeitung.de/bilder

LAUTERBACH

Senioren feiern mit
buntem Programm
Der Seniorentreff Lauterbach lädt
am Mittwoch, 15. Juli zum alljähr-
lichen Sommerfest in den Pfarrgar-
ten ein. Um 14 Uhr startet das Fest
mit einer Kuchen- und Kaffeetafel.
Anschließend bieten die Verant-
wortlichen des Seniorentreffs ein
buntes Programm mit Musik,
Spiel und humorvollen Einlagen, die
auch aus der Mitte der Senioren
kommen. Michael Dicknether, mu-
sikalischer Lokalmatador aus
Wertingen, sorgt für die musikali-
sche Unterhaltung, und fröhliche
Lieder aus der Jugendzeit der Senio-
ren werden auch die benachbarten
Störche auf dem Kirchturm zum
Klappern bringen. Eine deftige
Brotzeit mit Gegrilltem und diver-
sen Salaten bildet wie immer den
Schlusspunkt des Sommerfestes.
Das große weiße Festzelt bietet
Schutz gegen Sonne oder Regen.
Der Seniorentreff freut sich auf
den Besuch der Seniorinnen und Se-
nioren aus der gesamten Großge-
meinde Buttenwiesen. (pm)

NEUMÜNSTER

Ortsvereine gestalten
gemeinsames Dorffest
Ein gemeinsames Dorffest feiern die
Vereine von Neumünster, das sind
Feuerwehr-, Schützen-, Sport-,
Theater- und Gartenbauverein,
die Historische Dorfgemeinschaft
und der Skiclub am Sonntag, 26.
Juli. Am oder im Vereinszentrum
geht es um 11 Uhr los mit Gelegen-
heit zum Mittagessen, hier spielt die
Blaskapelle Violau zur Unterhal-
tung. Am Nachmittag ist für Kaffee
und Kuchen gesorgt, dazu gibt es
Kinderspiele und Sketche vom
Theaterverein. Gegen Abend ist
eine Bayerische Brotzeit mit Musik-
unterhaltung vorgesehen. Der Er-
lös ist für den Unterhalt des Ver-
einszentrums vorgesehen. (fmi)

WERTINGEN

Quo Vadis
Telefon
Im Radio- und Telefonmuseum in
Wertingen in der Fére-Straße fin-
det am Sonntag, 19. Juli, um 15 Uhr
der Vortrag: „Umstellung klassi-
sche Telefonie auf Internet-Telefo-
nie“ von Robert Riedel, Alten-
münster, statt. Um ihr Ziel, die voll-
ständige Ablösung der Analog-
und ISDN-Technik innerhalb der
nächsten Jahre zu erreichen, arbei-
ten die Telefonanbieter derzeit be-
reits mit Hochdruck an der Um-
stellung. Was steckt genau dahinter?
Wie wirken sich die Änderungen
auf den Einzelnen aus? Worauf muss
ich achten? Funktionieren meine
vorhandenen Endgeräte (Telefon;
ISDN-Anlage; Faxgerät) weiter-
hin? Welche Punkte werden von
den Anbietern gerne verschwie-
gen? Der Vortrag gibt Antworten
und bietet Tipps für die Umstel-
lung. Der Eintritt zur Veranstaltung
ist frei. (pm)

O Öffnungszeiten Das Radio- und Tele-
fonmuseum ist jeden dritten Sonntag
des Monats von 14 bis 17 Uhr geöffnet.

Buttenwiesen Die Sanierung der
Ortsdurchfahrt Buttenwiesen wird
mit Unterbrechungen für eine Dau-
er von drei bis fünf Jahren anbe-
raumt. Die Erreichbarkeit der Ge-
werbetreibenden von Buttenwiesen
wird nach deren Meinung für einen
zu langen Zeitraum durch Sperrun-
gen und Ampelregelungen er-
schwert sein. Deshalb fordern die
Gewerbetreibenden für diesen Zeit-
raum eine Erreichbarkeit unabhän-
gig von der Baustelle mit Zufahrt
sowohl aus Richtung Wertingen,
Lauterbach und Schwenningen. Aus
diesem Grund haben die Gewerbe-
treibenden eine schriftliche Umfra-
ge gestartet. Am Donnerstag, 16.
Juli um 19.30 Uhr wird das Ergebnis
im Gasthof Grüner Baum den Bür-
gern vorgestellt. Dazu ist die Bevöl-
kerung eingeladen. (pm)

Geschäfte
bangen um

Erreichbarkeit
Veranstaltung in

Buttenwiesen

Tag der offenen Tür

WERTINGEN

Altenpflege als
Herzensangelegenheit
Am Donnerstag, 23. Juli, bietet die
BRK-Berufsfachschule für Alten-
pflege und Altenpflegehilfe Wertin-
gen der Öffentlichkeit von 15 bis
19.30 Uhr die Möglichkeit, die
Schulräume und die Herzensange-
legenheiten der Schülerinnen und
Schüler kennenzulernen. Die Aus-
zubildenden hatten den Auftrag,
sich Gedanken zu machen, an was
ihr Herz - außer an der Ausbildung -
sonst noch hängt.

Jede(r) Einzelne präsentiert am
23. Juli seine „Herz-Gedanken“ in
unterschiedlichen gestalterischen
Formen. Die Besucher dürfen ge-
spannt sein. Sie werden viele ver-
schiedene Herzensangelegenheiten
bestaunen, probieren und kennen-
lernen, zum Beispiel Armbänder,
Irish Folk, Orchideen, Backen,
Skateboarden, Zeichnen und so
vieles mehr. Die Organisation dieses
Tages der offenen Tür obliegt den
Schülern im zweiten Ausbildungs-
jahr. Darüber hinaus gibt es Infor-
mationen zur Altenpflegeausbil-
dung. Auch besteht die Möglich-
keit, Dozentinnen und Dozenten
kennenzulernen. Experten und
Ausbilder stehen für alle Fragen zu
Zugangsvoraussetzungen, Förder-
möglichkeiten, Weiterbildungen
und beruflichen Perspektiven zur
Verfügung. (pm)


